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AUSLANDISCHE UNTERNEHMER

Symposium
zur Ausbildung
Vor zehn |ahren wurde der Ausbildungsring
Ausländischer Unternehmer e.V. (AAU) in
Nürnberg gegründet, der sich für die Ausbil-
dung von |ugendlichen mit Migrationshin-
tergrund stark macht. Aus diesem Anlass fin-
det am Donnerstag und Freitag, 25. und 26.
Juni 2009 die Fachveranstaltung,,Brücke zur
beruflichen Integration mit Migrationshin-
tergrund" statt, die von AAU, IHK Nürnberg
für Mittelfranken, ,,Aktionskreis zur beruf-
lichen Qualifizierung junger Ausländer"

(ABA) und dem Bayerischen Familienminis-
-terium organisiert wird. Einige der Themen:
Migrationspolitik, ,,Koordinierungsstelle
Ausbildung in ausländischen Unternehmen"
(Kausa), Einbindung der Eltern, Netzwerke
mit ausländischen Unternehmen, Qualifizie-
rungvon un- und angelernten Personen und
verbesserte Bildungschancen für lugendliche
mit ausländischen Wurzeln.

Der AAU wurde 1999 in der IHK Nürnberg
fiirr Mittelfranken von 21 Mitgliedern ge-
gründet. Initiatoren waren IHK, Arbeitsagen-
tur Nürnberg, Ausländerbeirat der Stadt
Nürnberg, ABA und türkische Unternehmer-
verbände. Die Vereinsgründung des AAU
hatte vor allem zum Ziel, dieAusbildung bei
ausländischen oder aus dem Ausland stam-
menden Unternehmern in Nordbayern zu
fördern und somit zusätzliche Ausbildungs-
plätze - insbesondere für |ugendliche mit
Migrationshintergrund - zu schaffen. I

WWW.ÄAUEV.DT

2,$ W.iffi .'^io,,



BFRTCHTE E ,qTALYSEN

AUSLANDISCHE JUGENDLICHE

,,MlTeinande rn' die
Chancen verbessern
seit zehn Jahren en$a$iert sich der Ausbildungsring ausfändischer unternehmer (AAU) dafür
Migranten besser zu qualifizieren. Dem Verbund gehören 135 Unternehmen an.

ei dem zweitägigen Symposium,MIT-
einander" in Nürnberg wurden er-
probte Modelle der beruflichen Inte-

gration vorgestellt. Veranstalter waren das
Bayerische Sozialministerium, der AAU und
die IHK. r

Derzeit engagieren sich 135 deutsche und
von Migranten geftihrte Unternehmen der
Region Nürnberg im Ausbildungsring. 175
junge Leute absolvieren bei den Mitgliedsun-
ternehmen eine berufliche Ausbildung, von
denen etwa 40 im Sommer 2009 mitder Ab-
schlussprüfung abschließen. Im Herbst dieses
fahres werden nach derzeitigem Stand 40
junge Leute ihre Ausbildung bei AAU-Mit-
gliedsunternehmen beginnen. AAU-Ge-
schäftsstellenleiter Rainer Aliochin erklärte

lei de1 Veranstaltung, seit der Grü'ndung
habe der Ausbildungsring {0 fugendliche
beim Berufseinstieg begleitetl

Bevor der Ausbildüngsring gegri,trdet wur-
de, hatte der 1992 ins Leben gerufene ,,Akti-
onskreis zur beruflichen Qualifizierung jun-
ger Ausländer" (ABA) wichtige Vorarbeit
geleistet. IHK, Handwerkkammer, Arbeitge-
berverbände, Arbeitsverwaltung, Ausländer-
beiräte, DGB, Städte, Regierung von Mittel-
franken, Konsulate und Wohlfahrtsverbände
hatten sich zu einem breiten Bündnis zusam-

mengefunden, um die geringe Ausbildungs-
quote von jugendlichen ausländischer Her-
kunft zu erhöhen. Durch aktive Mitarbeit des
Ausländerbeirates der Stadt Nümberg sowie
der türkischen Unternehmervereine TIAD
und VDTU wurde schließlich am 20. Mai

1999 in der IHK Nürnberg ftir Mittelfranken
der Ausbildungsring ausländischer Unter-
nehmer von 21 Mitgliedern gegründet.

170 Bildungsexperten aus dem gesamten
Bundesgebiet nahmen an der fubiläumsver-

Migrationshintergrund sowie Netzwerke zur
besieren Integration von Migranten. Staatse-
kretär Markus Sackmann vom Bayerischen
Sozialministerium erkl?irte, ftir die Staatsre-
gierung habe es absolute priorität, allen lu-
gendlichen eine Ausbildung zu ermöglichen.

"Denn Ausbildung ist die Tür zum Berufsle-
ben, Erfolg im Berufsleben ist der Sctrlüssel
für die Verankerung der Migranten in un-
serer Gesellschaft ." Ursula poller, Stellvertre-
tende lHK-Hauptgeschäfisfiihrerin, wies da-
rauf [in, dass die berufliche Integration von
)ugendlichen mit Migrationshintergrund
wegen des demographischen Wandels und
des zunehmenden Fachkräftebedarfes von
entscheidender Bedeutung sei. I

IHK, Brnxo Hrnscnslncrn

T w. 09 | | | 133 5 -230, HTRscHBERGER@NUERNBERG.THK.DE
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Bayerisches Staatsministerium für
Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen

Start Presse > Juni 2009 > Pressemitteilung 250 09

München, 26. Juni 2009

250.09

Symposium "MlTeinander" in Nürnberg

Arbeitsstaatssekretär Sackmann: "Berufschancen von
verbessern!"

Presse

Juni  2009

Migranten

Arbeitsstaatsekretär Markus Sackmann erklärte heute in Nürnberg anlässlich der
Veranstaltung "MlTeinander": "Für die Bayerische Staatsregierung hat es Priorität, allen
Jugendlichen eine Ausbildung zu ermöglichen. Ausbildungist die Tür zum Berufsleben. Erfolg
im Berufsleben ist der Schlüssel für eine Verankerung in unserer Gesellschaft! Das gilt in
besonderem Maße für Migranten. Wir alle, die Betriebe, der Staat, aber auch die Migranten
selbst müssen daran arbeiten, dass es mit der Ausbildung und einer beruflichen Karriere
klappt. Die Bayerische Wirtschaft und die Gesellschaft als Ganzes werden davon profitieren!"

Ursula Poller, Stellvertretende Hauptgeschäftsführerin der IHK Nürnberg für Mittelfranken,
wies darauf hin, dass die berufliche Integration von Jugendlichen mit Migrationshintergrund
wegen des demographischen Wandels und zunehmenden Fachkräftebedarfes von
entscheidender Bedeutung sei: "Nur im engen ,Miteinander' aller Entscheidungsträger kann
die Aufgabe gelöst werden, ihre berufliche Qualifizierung zu verbessern."

Bei der zweitägigen Veranstaltung "MlTeinander" am 25. und 26. Juni 2009 in Nürnberg
werden erprobte Modelle der beruflichen Integration vorgestellt. Veranstalter sind das
Bayerische Sozialministerium, der Ausbildungsring ausländischer Unternehmer (AAU) und die
IHK Nürnberg für Mittelfranken. 170 Bildungsexperten aus dem gesamten Bundesgebiet
nehmen teil. Einige der Themen der Fachvorträge und Workshops: Migrationspolitik,
FördermQglichkeiten für Integrationsprojekte, stärkere Einbindung der Eltern, Ausbildung bei
Unternehmen mit Migrationshintergrund sowie Netzwerke zur besseren Integration von
Migranten.

Seit zehn Jahren engagiert sich der AAU dafür, Migranten besser zu qualifizieren. Derzeit
engagieren sich 135 deutsche und von Migranten geführte Unternehmen der Region Nürnberg
im Ausbildungsring. 175 junge Leute absolvieren beiden Mitgliedsunternehmen eine
berufliche Ausbildung, von denen etwa 40 im Sommer 2009 mit der Abschlussprüfung
abschließen. lm Herbst dieses Jahres werden nach dezeitigem Stand 40 junge Leute ihre
Ausbildung bei AAU-Mitgliedsunternehmen beginnen. AAU-Geschäftsstellenleiter Rainer
Aliochin erklärte bei der Veranstaltung, seit der Gründung habe der Ausbildungsring 410
Jugendliche beim Berufseinstieg begleitet.
26 Juni 2009
Stil wechseln: tslandald. blau-gelb. Großschrift . Druckansichtl
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M lTei n a n der-Stiftulg\ljiqQgg

Vie| Ünerzeugungsarbeit nötig
VoNFasrANFhmpvrevr.r ieli *il

Viel bewegt, aber ein langer Weg vor
Augen: Die MlTeinander-Stiftung
Nürnberg zog die Bilanz ihres
zehnjährigen Bestehens.
MlTeinander, das bedeutet zehn
Jahre Ausbildungsring ausländischer
Unternehmer (AAU), die Brücken zur
beruf lichen lntegration junger
Menschen mit Migrationshintergrqnd
bauen wollen

Ministerium ftir Arbeit und Sozialord-
nung, betonte in seiner Rede: ,,Die
Lage der Migranten am Arbeitsmarkt
iSt besorgniserfüllend. Sie sind über-
durchschirittlich häufig von Arbeitslo-
sigkeit betroffen." Laut dem Zweiten
Bayerischen Sozialbericht sind 25,4
Prozent der Menschen mit Migrations-
hintergrund armutsgef ährdet.

Damit dieser .Trend aufgehalten
werden kann, will das MlTeinander.
Netzwerk besonders bei der Integra-
tion von Jugendlichen in der Sc[ule
den Hebel aiset2en. um ihnen künltiE
bessere, Qhancen 

' 
zu ermöglichenf

,,Wir intensivieren bereits in den Kin-
dergärten die Vorkurse ftir Deutsch.
Denn Sprachkenntnisse sihd grundle.

Mittwoch, 12. August 2009

Eine zusätzliche Zusammenführung
von Firmenvertretern und Schüleri
solle in Zukunlt diese Mauern einrei-

Jugendlichen zu setzen, und richtete
die Bitte an die Wirtschaft. auch in Zei-
ten der Finanzkrise weiterhin auszu-
bilden: ,,Wer gerade jetzt jungen Leu-
ten eine Chance gibt, der betreibt Vor.
sorge ftir die Zukunft, denn sie werden
es mit Dankbarkeit zurückzahlen."' Der stellvertretende Vorstandsvor-

mitbringen, um sich gegen einen deut-
schen Mitbewerber durchsetzen zu
können."

Viel Überzeugungsarbeit muss also
von dem MlTeinander-Netzwerk noch
geleistet werden. Für Integration und
gegen Vorurteile.

. gend fi.ir einen erfolgreichen Berufs-
einstieg. Wir schicken aber auch
Berufsberater in die achten und neun-

,Aesetzt werden. Die Sozialarbeit wen-'äet sich besonders an diö sdhuten
und beinhaltet Gespräehe mit Eltern,

'irlicht 
nur die .

Wirtschaft ist gefordert,
Dass bei der Lrtegration junger Men-

schen nicht nur die Wirtschaft allein
Aefordert ist. machte IHK-Vizenräsi-
äent Dirk voir Vopelius deutlichi..Das
Thema ist eine fesamtgesellschäftli-
che Aufgabe. Dii Hauplschule muss

ihren Vorurteilen lösen. "
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